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Die Saloon-Keeper 
Das Geschäft erhöhen 

Die Saloon-Keepers Union hielt gestern Nachmittag eine 
halbjährliche Sitzung in der West Twelfth Street Turner 
Hall ab. Präsident John Feldkamp hatte den Vorsitz. Der 
Schatzmeister berichtete, dass die Einnahmen der Union 
für die letzten sechs Monate, einschließlich von 730 US-
Dollar Bargeld, sich auf 996 US-Dollar beliefen und die 
Ausgaben auf 269 US-Dollar. 
Präsident Feldkamp erwähnte die Bemühungen einiger 
Organisationen, den Saloonbesitzern durch Formalitäten 
Ärger zu bereiten und deren Erfolglosigkeit, mit der sie 
im Umgang mit unbescholtenen Saloonbesitzern 
konfrontiert wurden. Dennoch gab es hunderte von 
Fällen, in denen es allein der Schuld des Brauers 
zuzuschreiben war, dass billige Spelunken und 
Lasterhöhlen betrieben wurden. Wenn einem Saloon-
Keeper, der sein Lokal herunterkommen ließ, eine Lizenz 
entzogen wurde, waren die Brauer die ersten, die die 
Wiedererteilung der Lizenz beantragten, damit sie ihr 
Bier verkaufen konnten. Wenn einem Saloonbesitzer aus 
guten Gründen die Lizenz entzogen wurde, sollte sie auf 
keinen Fall wiedererteilt werden. Um dies zu erreichen, 
sollte die Union einen Ausschuss ernennen, der bei jeder 
Sitzung über ungeordnete Lokale Bericht erstattet und 
auch die Namen der Brauereien nennt, die diese 
Betriebe unterstützt haben. "Es muss eine Grenze 
gezogen werden", sagte er, "zwischen anständigen 
Saloons und billigen Spelunken, denn nur durch die 
gemeinsame Aktion der Eigentümer der unbescholtenen 
Lokale können diese Belästigungen ausgerottet und 
unser Geschäft in den Augen unserer Mitbürger erhöht 
und als ehrenhaft angesehen werden. Die Vorurteile 
gegenüber unserem Geschäft sind, wenn wir es fair und 
ohne Voreingenommenheit betrachten, oft 
gerechtfertigt. Wir müssen ein gegenseitiges 
Schutzbündnis untereinander gegen solche Menschen 
bilden." Die Brauer konnten nichts für die Interessen des 
Saloon-Besitzer tun, solange sie ihr Bier verkauften. Die 
besseren Lokale, die die Brauerei bar bezahlten und 
keine Gefälligkeiten verlangten, erhielten überhaupt 
keine Beachtung, sondern die Brauer gingen zu diesen 
billigen Lokalen und taten alles, was sie konnten, um sie 
in Betrieb zu halten. Brauer sollten ihre Kunden in zwei 
Klassen unterteilen, eine enthält jene, die alte Kunden 
waren und bar bezahlten, und die andere diejenigen, die 
unehrlich und immer im Zahlungsverzug waren und den 
Brauer in Schwierigkeiten brachten, und dann der ersten 
Klasse den Vorteil im Bierpreis geben. 
Dann gab es eine Wahl Vorstandsmitglieder mit 
folgendem Ergebnis: Präsident, Philip Maas, 
Vizepräsident, Herman Langenhahn; Schriftführer, Adam 
Moerl; Schatzmeister, Philip Dieder; Rechtsausschuss, 
North Side, Adolph George, Philip Enders; South Side, 
Bernhard Baum, William Clemens; West Side, Charles F. 
Miller, Jacob Gastel und John Feldkamp; Verwalter für 
18 Monate, Frank Schroth. 


